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Dentichland. | 

Berlin, 22. Juli. Dem engliſchen Parla- 
ment iſt ein vorläufiger Bericht über die Ergebniſſe 
der diesjährigen Volkszählung vorgelegt worden. 
Diefer Bericht beziffert die Geſammtbevölkerung 
von Großbritannien und Irland auf 35,246,562 
Köpfe, was einen Zuwachs von 4,147,236 in 
den letzten zehn Jahren darſtellt. Von dieſer 
Seelenzahl entfallen 25,968,286 auf England 
und Wales, 3,734.3 70 auf Schottland, 5,159,839 
auf Irland, 53,492 auf die Juſel Man und 
87,731 auf die Kanal-Inſeln. Der oben er⸗ 
wähnte Zuwachs der Bevölkerung fällt bauptſäch⸗ 
lich auf die Grafſchaften Lancaſhire, Norkſhire, 
Middleſer und Surrey, während Cornwall, Dorſet, 
Hereford und Huntington eine Abnahme von je 
4000 Einwohnern verzeichnen. Von Städten iſt 
Nottingham am meiſten begünſtigt, da ſeine Ein- 
| woßnerzapl ſich fett 1871 nahezu verdoppelt hat. 
| Liverpool und Birmingham haben um je 60,000, 
Leeds um 50,000, Sheffield und Briſtol um je 
70,000 Einwohner zugenommen; von Mancheſter 
wird dagegen berichtet, daß es nahezu 10,000 
Einwohner eingebüßt bat. Daß ſonſt die Städte 
ſich in rieſigem Wachsthum befinden, geht aus dem 
Umſtande hervor, daß im Jahre 1871 nur 16 
Parlaments- Burgflecken von über 100,000 Ein- 
wohnern eriſtirten, während es deren beute 21 
glebt. Die Bevölkerung Londons iſt von 3,254,260 
Seelen in 1871 auf 3,814,571 in 1881 geſtie⸗ 
gen, weiſt mithin eine Zunahme von 560,311 
Köpfen auf. Dieſer Zuwachs vertheilt fi auf 
alle Bezirke der Metropole (29 an der Zahl) mit 
Ausnahme der City, deren Einwohnerſchaft ſich um 
24,414 Seelen vermindert hat. Auf die Qua- 
dratmeile Flächenraum in London kommen jetzt 
320,326 Einwohner. Nächſt London iſt Liverpool 
die größte Stadt des vereinigten Königreichs mit 
550,000 Einwohnern. — In England und Wales 
hat die Bevölkerung ſelt 1871 um 3,256,020, 
in Schottland um 374,352 Seelen zugenommen, 
in Irland dagegen 252,538 oder ungefähr ½ 
auptſächlich durch Auswanderung) eingebüßt. Zu 
emerken iſt noch, daß die Geſammtzahl der männ- 
lichen Einwohner von Großbritannien und Itland 
(17,253,947) Hinter der weiblichen um nahezu 

750,000 zurückbleibt. | 


Ansland. 


Wien, 22. Juli. Der Haß der Czechen 
gegen das Deutſchthum, der ſich nicht mehr in 
wüſten Straßentumulten Luft zu machen wagt, 
ſucht jetzt in der Maßregelung der deutſchen Schu ⸗ 
len Beſrledigung. pe 

Im Prager Stadtrath wurde von czechiſcher 
Seite „mit Bedauern“ konſtatitt, daß der Ueber⸗ 
tritt czechiſcher Kinder von czechiſchen in deutſche 
Schulen fi ſeit 1879 von Jahr zu Jahr gemehrt 
babe. Der Stadtrath beſchloß darauf, Schritte 
beim Bezirks- und Landesſchulrathe einzuleiten, um 
ſolche Uebertritte in Zukunft zu verhindern, da 
angeblich die czechiſchen Kinder dadurch „geiſtig 
verkümmern. Dieſe Schritte beſtehen darin, daß 
an den Bezirksſchulrath ein Erlaß gerichtet wurde, 
in welchem der Prager Stadtrath die Nieder- 
ſetzung einer Kommiſſion verlangt, deren Aufgabe 
es fein ſoll, zunächſt feſtzuſtellen, welche deutſchen 

Schulen von czechiſchen Kindern beſucht werden 
und dann dafür zu ſorgen, daß in ſolchen Schu⸗ 
len eingehender Unterricht in der czechtſchen Sprache 
erthellt, ſowle eine eigene ezechtſche Lehrabthellung 
eingerichtet werde. Außerdem aber ſolle in den 
Konkutrenzausſchrelbungen für Lehrerſtellen an deut⸗ 
ſchen ſtäͤdtiſchen Schulen in Zulunft der Paſſus 
enthalten ſein, daß jene Bewerber den Vorzug er⸗ 
halten, welche der czechiſchen Sprache vollſtändig 
mächtig ſind. Dieſe Forderungen liefern einmal 
wieder einen ſprechenden Beweis dafür, wie die 
Herren Czechen die im Staats grundgeſetz ausge ⸗ 
ſprochene Gleichberechtigung der Nationalität auf 
faſſen. Es fällt natüclich Niemandem von ihnen 
ein, für deutſche Kinder, welche chechiſche Schulen 
beſuchen, deutſchen Unterricht einzuführen, dagegen 
kann man den deutſchen Schulen ſelbſtverſtändlich 
ede Laſt auferlegen, wobel man auch noch abſicht⸗ 
lich äberſieht, daß dae Staatsgrundgeſetz jeden 
wang zur Erlernung einer zweiten Landesſprache 
ausdrücklich unterſagt Uebrigens tritt nicht blos 
* in Prag die für das crewifhe Nattonalgefühl fo 
flef verletzende Erſchetnung zu Tage, daß viele 
ehe Eltern ihre Kinder lieber in deutſche 


Schulen ſchicken. Jeder Czeche, den der Banatis- | 
mus nicht ganz blind macht, kann ſich der Einfict, 
nicht verſchließen, daß feine Kinder mit der bloßen 
Kenntniß des herrlichen nationalen Idioms und 
mit derjenigen Bildung, welche ihnen die czechiſche 
Schule zu geben vermag, fi keine über die nie- 
drigſte Sphäre hinausliegende Lebensſtellung errin- 
gen können, und bevorzugt daher, wenn er es, 
kann und ſeinen Stammesgenoſſen gegenüber durch⸗ 
zuführen wagt, die deulſche Schule. — Dieſe 
Beobachtung beunruhigt nicht blos den Prager 
Stadtrat. Das beweift z. B. ein Beſchluß des 
Stadtſchulraths zu Smichow, welcher die Entfer⸗ 
nung der czechiſchen Kinder aus den deutſchen 
Schulen verlangt, weil ſie dort „geiſtig und mora⸗ 
liſch verkrüppeln“. 

Der deutſche Ortsſchulrath hat dagegen dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß die czechiſchen Agi- 
tatoren ſich durch dieſes Verlangen einfach an ihren 
Kindern verfündigen, indem fie denſelben die höhere 
Bildung und die Erlernung der zweiten Landes- 
ſprache, die eine Weltſprache iſt, verſagen; daß 
aber hauptſächlich die ärmeren Kinder dadurch ge- 
chädigt würden, weil die reicheren Czechen, durch 
den berrſchenden Terrorismus davon abgeſchreckt, 
ihre Kinder am Orte ſelbſt die deutſchen Schulen 
beſuchen zu laſſen, dieſelben ganz einfach nach 
Deutſchland ſchicken, um ſie dort ausbilden und er⸗ 
ziehen zu laſſen. 

Es iſt bedauerlich, daß die deutſche Schule 
mit jo vielen Schwierigkeiten zu kämpfen hat, daß 
ſich aber, wie der deutſche Orts ſchulrath zu Smi⸗ 
chow ſehr richtig ausführt, die Cjechen mit dieſen 
Chikanen in ihr eigenes Fleiſch ſchnelden, liegt auf 
der Hand. Crib) 

Paris, 22. Juli. Die radikalen und reak⸗ 
tionären Pariſer Blätter beſchuldigen Gambetta und 
ſeine Partei, daß ſie zum Kriege mit der Türkei 
drängen. 

Rochefort nimmt in feinem Organ, dem „In⸗ 
tranſigeant“, für ſich das Verdienſt in Anſpruch, 
durch ſeine Agitation die zum Tode verurtheilte 
Jeſſe Helfmann, welche bekanntlich vor einigen Ta⸗ 
gen zur Verſchickung nach Sibirien und Zwangs⸗ 
arbeit begnadigt wurde, gerettet zu haben. 

Der radikalen „Juſtice“ find in letzter Woche 
drei Briefe ihres Korreſpondenten in Algier nicht 
zugekommen. 

Es verlautet, England verlange in Folge des 
Bombardements von Sfax 6 Millionen Schaden ⸗ 
erſaß; die anderen Nationen ſollen 20 Millionen 
verlangen. 

Rom, 21. Juli. (B. T) Der große Ge⸗ 
neralſtab iſt ſeit einer Woche hier verſammelt und 
berathſchlagt über eine eventuelle Schleifung der 
Jeſtung Verona. Die Stimmen ſind gespalten. 
Die Mehrzahl der Generäle betont die Wichtigkeit 
der Feſtung während der Herrſchaft Oeſterreichs in 
Italten, wo die Feſtung den Rückzug der ‚öfler- 
reichlſchen Truppen nach Tyrol gedeckt habe, ſowie 
als Angriffsbaſis gegen Italten, und halten fie des⸗ 
halb als Vertheidigungsbaſis für das ttalieniſche 
Heer geradezu gefährlich. Die Schleifung der Fe⸗ 
ſtungewerke ist daher wahrſchelnlich Ein defimiti- 
ver Beſchluß iſt noch nicht gefaßt. Die Forte um 
Rom werden eiligſt um ſechs vermehrt, fo daß de⸗ 
ren im Ganzen achtzehn vorhanden find. 

Am 1. Auguſt beginnt die große königliche 
Waffenfabrik in Ternt bei Rom ihre Thätigkeit. 

Der Konſul Maccio iſt nach einer Audienz 
bei dem Miniſter des Aeußeren Mancini nach 
Toskana auf Urlaub gereiſt. Macclo wird nicht 
auf ſeinen Poſten nach Tunis zurückkehren. 

Die großen Manöver, an denen ſich je zwei 
Armeckorps bethelligen, beginnen am 28. Auguſt 
und enden am 11. September. Die beiden Haupt⸗ 
quartiere werden in Venetien und in Fabriano in 
der Mark Ankona liegen. Die Einberufung der 
ii und der Mobilmiltz iſt täglich bevor⸗ 

end. 

Die „Riforma“ tadelt den Minifter-Bräfiden- 
ten Depretis auf's Heftigſte, weil er während der 
gegenwärtigen prekären Lage unfähigen und autori- 
tätloſen Beamten das Staatsruder überlaſſe. 

Verſchtedene Blätter eröffnen die Kampagne 
bebufs Abſchaffung des päpſtlichen Garantie 
Geſetzes. f 
Der Deputirte Fürſt Ruspolt hat im Kam⸗ 
merburenu eine Interpellation wegen der beim 
Leichenbegängniß Pius IX. entſtandenen Tumulte 
eingereicht. 


Der amerikaniſche Geſandte Schlözer verweilt 
gegenwärtig in Rom. 

Der deutſche Konſul in Tunis, Tulain de la 
Zunifle, iſt in Neapel eingetroffen. 

Petersburg, 20. Jult. (B. T.) Der „Go⸗ 
los“ berichtet ſehr eingehend über den bekannten 
Beſuch des Kaiſers und der Kalſerin beim Fiſcher 
Dmitri und über die Taufe ſelnes Neugeborenen, 
wobei die Kaiſerin, dur den Grafen Woronzow 
Daſchkow vertreten, als Taufmutler fungirte. ‚Eine 
derartige Leutſeligkeit iR in Rußland allerdings eine 
neue Erſchelnung, wo ſonſt Herrſcher und Volk 
durch eine unüberſteigbare Mauer von einander ge⸗ 
trennt find. Zleht man auch andere, jetzt täglich 
in der Preſſe erſcheinende Meldungen über Spa⸗ 
slergänge, Ausfahrten und Beſuche des Herrſcher⸗ 
paares in Betracht, jo iſt nicht zu verkennen, daß 
die anfangs beobachtete Abſchließung aufgegeben 
und eine Annäherung an das Volk als nothwen⸗ 
dig anerkannt wurde. Man glaubt daraus auch 
auf eine Veränderung der politiſchen Richtung 
ſchließen zu dürfen, welche den dringendſten Be ⸗ 
dürfniſſen des Landes gerecht würde. Ob dieſe 
Vermuthung richtig iſt, wird ſich ergeben, ſobald 
nach Ablauf der Ferien die Regterungs arbeiten wie- 
der ihren regelmäßigen Lauf nehmen. 

Petersburg, 21. Juli. (B. T.) Der Nacht⸗ 
dienſt auf der Rhede von Peterhof, dem jetzigen 
Aufenthalt des Kalſerpaares, wird mit größter 
Strenge geübt und mit demſelben der größte Theil 
der dort liegenden Flottille betraut, zu welcher 6 
Jachten, 3 Kanonenboote, 2 Minenkutter, ſowit 
mehrere Dampfer und Kutter gehören. Der dem- 
nächſt mit dem Neumond bevorſtehende Eintritt der 
dunklen Nächte veranlaßte die Aufſtellung eines 
elektriſchen Apparats auf der Landungsſtelle des 
Peterhofer Hafens, wodurch ein ziemlich beträcht⸗ 
licher, von den Wachtſchiffen eingeſchloſſener Raum 
die ganze Nacht hindurch beleuchtet werden wird. 
Die Flottille ſteht unter dem Kommando des Es⸗ 
kadre-⸗Majors Butakow, welcher, wie ich Ihnen 
bereits meldete, nach einem hier kurſtrenden Ge⸗ 
rüchte zum Nachfolger des Viceadmtrals Popow 
deſignirt iſt. Der General-Adiutant Butakow er⸗ 
freut ſich in Marinckreiſen der größten Popularität 
und gilt als vorzüglicher Marineoffizier, Admini⸗ 
ſtrator und Befehlshaber. Außerdem wird ihm die 
größte Ehrenhaftigkeit, ſcharfer Blick und humane 
Geſinnung nachgerühmt. Was aber ſeine Kennt⸗ 
niſſe in der Schiffsbaukunſt betrifft, jo Find feine 
Anhänger feſt überzeugt, daß Butalow der ihm zu⸗ 
gedachten Stellung nicht gewachſen ſei. Dieſelben 
hoffen, eine über gediegene techniſche Kenntniſſe 
verfügende Perſönlichkeit als Nachfolger Popows 
ernannt zu ſehen. 


— 


Provinzielles. 
Stettin, 23. Juli. In der geſtrigen Num⸗ 
mer des „Reichsanzeigers“ wird das Geſetz be⸗ 
treffend die Abänderung der Gewerbeordnung (der 
56 97 bis 104, die Errichtung von Innungen 
betreffend) publizirt. 

— Herr Regierungs ⸗Baumeiſter Brenn⸗ 
hauſen iſt zum kgl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Be⸗ 
triebs-Inſpektor und Herr Polizei⸗Aſſeſſor Held 
zum Polizeirath ernannt worden. 

— Ibre Majeſtat die Kalſerin haben dre 
Wirthſchafterin des Herrn Landrath a. D. Dr. 
Freiherrn v. d. Goltz auf Kreitzig bei Schivelbein, 
Namens Henriette Bein, in Anerkennung ihrer 
langjährigen in derſelben Familie treu geleiſteten 
Dienſte ein goldenes Kreuz, fowie ein die Aller⸗ 
höchſte Namens -Unterſchrift tragendes Diplom zu 
verleihen geruht. 

— Die Reſſortminiſter machen in einem Zir⸗ 
kularerlaß vom 12. d. M. darauf aufmerkſam, daß 
bei dem Erlaß der Beſtimmung im 6 25 des Re⸗ 
gulativs über die Dienſtwoh nungen der Staats 
beamten vom 26. Juli v. J. es keineswegs in 
der Abſicht gelegen habe, in den Dienſtwohnungen 
derjenigen Beamten, welchen Repräſentationsräume 
angerechnet werden ſollen, dieſe mit Mobilien und 
ſonſtigen Inventargegenftänden auf Staatskoſten neu 
auszuſtatten; vielmehr habe nur der beſtehende Zu⸗ 
ſtand bezüglich der Unterhaltung und Ergänzung 
des gedachten Inventars konſtatirt und weiter feſt⸗ 
gehalten werden ſollen. Von der etwa in Aus 
ſicht genommenen Neubtſchaffung von Mobilien und 
Ausſtattungsgegenſtänden für die zu Repräſenta⸗ 
tions⸗Räumen beſtimmten Zimmer der Dienſtwoh⸗ 
nungen müſſe daher abgeſehen werden. 


— Der Arbeiter Wilh. O hm, welcher ſeit 
Dienſtag Abend vermißt wurde, iſt geſtern Abend 
in der Nähe der Oberwiek als Leiche aus der Oder 
gezogen worden. f 

— In vergangener Nacht hörte der Ober⸗ 
wächter Marquard, als er am alten Nachtwacht⸗ 
gebäude am Parnitzthor vorüberging, in demſelben 
ein lautes Säͤnarchenz er begab ſich in Begleitung 
eines Wächters in das Haus und fand darin die 
Arbeiter Burr, Schultz und Reth, welche es ſich 
dort bequem gemacht batten. Sie wurden durch 
die Beamten aus dem Schlummer geſtört und wurde 
ihnen Gelegenheit gegeben, in der Kuſtodie den 
unterbrochenen Schlaf fortzuſetzen. 

— In der Zeit vom 16, zum 17. d. M. 
wurden aus unverſchloſſenem Trockenboden des Hau⸗ 
ſes Junkerſtraße Nr. 5 ein Bett und eine Jacke 
im Werthe von ca. 10 M. geſtohlen. 

— Heute Morgen wurde die Feuerwehr nach 
dem Grundſtück Breiteſtraße 63 berufen, woſelbſt 
in der Schloſſerwerkſtatt des Glockengießers Voß ein 
Blaſebalg und mehrere leere Tonnen in Brand ge⸗ 
rathen waren. Die Gefahr wurde in kurzer Zeit 
beſeitigt. 

— Der Poſtdampfer „Titania“ iſt mit 121 
Paſſagleren in Stettin von Kopenhagen am Diens⸗ 
tag und Freitag früh eingetroffen, und mit 155 
Paſſagtieren am Mittwoch und Sonnabend Mittags 
nach Kopenhagen zurückgegangen. 

— Wir nehmen hierdurch Veranlaſſung, das 
geehrte Publikum darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die beliebten Streich⸗Konzerte der Kapelle des 
34. Juf.-Regte. unter der bewährten Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Jancovius auch in dieſem 
Jahre wieder regelmäßig an jedem Montag in 
dem beſonders für dieſe Art der Konzerte ſehr ge⸗ 
eigneten Garten des Herrn Otto Succo w (alte 
Liedertafel) ſtattfinden. Es bedarf wohl nur dieſes 
Hinweiſes, um Freunde guter Muſik zum Beſuch 
dieſer Konzerte zu veranlaſſen. 

— „Lieutenant Harder's großes milttärtjch- 
hiſtoriſches Kriegsſchauſpiel und Kinderfeſt“ hatte 
geſtern ein zahlreiche Publikum nach der Grünhof⸗ 
Brauerei; (Bock) gelockt und wenn auch die ſtark 
vertretene Kinderſchaar recht freudige Geſichter machte, 
jo waren die Erwachſenen in ihren Erwartungen 
doch bitter getäuſcht und dem Verdruß darüber 
wurde in den verſchiedenſten Ausdrücken Luft ge⸗ 
macht. Das Beſte von dem ganzen Feſt war das 
Konzert der Artilleriekapelle unter Leitung des Herrn 
Küchler, das „militäriſch⸗hiſtoriſche Kriege ſchau⸗ 
ſpiel“ war weder militäriſch, noch hiſtoriſch. Herr 
Harder hatte allerdings einen großen Theil der 
Grünhofer Jugend in bunte Jacken geſteckt und fo 
fein „gut ausererzirtes Korps“ gebildet, er machte 
damit jedoch kläglich Fiaeko. Mit ſeltener Unver⸗ 
frorenheit verſprach Herr H. in ſeiner Ankündigung, 
daß die hiſtoriſch denkwürdige Schlacht 1848 bel 
Schleswig und die Erſtürmung des Schloſſes Got⸗ 
torp (getreu dargeſtellt) zur Aufführung gelangen 
würde. Er hielt jedoch davon nichts, denn ein 
Durcheinanderrennen von buntgekleideten Jungen 
kann ſchwerlich ein Schlachtenbild gewähren, und 
wenn man in einigen rohen Brettern, an welchen 
eine Fahne befeſtigt iſt, die getreue Darſtellung 
des Schloſſes Gottorp finden ſoll, ſo muß man 
eine ſehr weitgehende Phantaſie beſihen. Herr 
Harder hat feinen: Zweck erreicht und ein ganz gu⸗ 
tes Geſchäft gemacht, zum zweiten Male darf er 
jedoch ein derartiges Arrangement nicht riskiren, 
das wäre mehr als der gemüthlichſte Stettiner ver⸗ 
tragen kann. 


Swinemünde, 21. Jull. Nachdem der Schluß 
der Anmeldungen zur Geflügel⸗Ausſtellung ſtattge⸗ 
funden hat, können wir unſeren geehrten Leſern 
mit Vergnügen mittheilen, daß die Ausſtellung in 
eder Beziehung eine höchſt gelungene zu werden 
verſpricht. Es find an Race-Hühnern, edlen Tau⸗ 
ben, Enten, Pfauen, Sing- und Ziervögeln, Schwä⸗ 


men ꝛc. ac. jo reichhaltige Kollektionen angemeldet, 


daß die vorhandenen Räume nicht genügten 

hat in Folge deſſen das Ae — 
mitee einen großen Pavillon für Hühner und ein 
Baſſin für Schwimmvögel bereits angelegt. Die 
Aus ſchmückungen werden von ſachkundiger Seite 
ausgeführt und wir hoffen, daß der Beſuch ein 
zahlreicher werde, damit der ornithologiſche Verein 
deſſen Werk die ganze Ausſtellung iſt, auf ſeine 
Koſten kommen wird. Mit der Ausſtellung werden 


zugleich Militärkonzerte verbunden werden, um den 
Beſuchern den Aufenthalt in den prachtvollen Räu⸗ 


men des Elyſtums jo angenehm als möglich zu alma mater auf jene Bretter, welche die Welt 
machen. bedeuten ſollen. Er hatte den Tauſch nicht zu 
+ Cammin, 22. Juli. Mittwoch Abend] bereuen, denn in kurzer Zeit wurde der junge 
wurde die „Undine“ auf der Rückfahrt von Die- Doktor einer der beliebteſten Bonvivants und 
venow von einem Gewitter befallen, deſſen Inten- | Schriftfteller der deutſchen Bühne. Als danſtellen⸗ 
g fität der ungeheuren Hitze des Tages entſprach. der Regiſſeur und Dramaturg des Wallnertheaters 
Bei drückender Schwüle ausgelaafen, machte das in Berlin hatte er hinreichende Gelegenheit, feine 
Schiff zum Schrecken der Paſſagiere bald alle Fähigkeiten als Schauſpieler und Bühnenautor zu 
Phaſen der Beglettungserſcheinungen eines Ge- zeigen. Viele feiner Werke, ſo z. B. die Volks⸗ 
witters, bis zur höchſten Entfeſſelung der elemen- ſtücke „Die Spitzenkönigin“, „Von Stufe zu 
taren Gewalten durch. Rings um, in ſchneller Folge, Stufe“, „Gewonnene Herzen“, welche ſich durch 
züngelnde Blitze, welche außer in unmittelbarer einen friſchen Humor und eine geſunde Tendenz 
Nähe (Soldin) auch landwärts an mehreren Orten auszeichnen, ſowie die Luſtſpiele „Im Warteſalon 
gezündet, dazu ein Sturm, der den Staub haus- erſter Klaſſe“, „Fürſt Emil“, „Der Diplomat der 
hoch wirbelte, Bäume zur Erde neigte, reſp. ent⸗ alten Schule“, find faſt auf allen deutſchen Büh⸗ 
wurzelte. Das ſtempelte die ſonſt grandioſe Ex⸗ nen heimiſch und gern geſehen. Die Direktion 
ſcheinung im buchſtäblichen Sinne zu einem Schrecken, des Reſidenztheaters zu Dresden, welche Müller 
} der jeden Augenblick bei dem von den Camminern] nach feinem Weggange aus Berlin übernahm, 
ohnehin mit Mißtrauen begleiteten kleinen Schiffe brachte ihm, der daſelbſt hauptſächlich das franzö⸗ 
den Eintritt einer Kataſtrophe befürchten ließ. — ſiſche Sittendrama pflegte, künſtleriſche Erſolge, 

Dank der mannhaften Führung des Kapitäns koſtete ihm aber auch ſein Vermögen. Einzelne 
Steinwedel, der im drohenden Moment ſelbſt das ſchriftſtelleriſche Arbeiten, welche er jpäter noch ver⸗ 

Ruder ergriff, um, anderen Kurs ſteuernd, die Ge- ſuchte, z. B. das Genrebild „Rouſſeau“, das Luft- 
Bm, walt des ſchaurig heulenden Sturmes zu parallſtren, ſpiel „In Nizza“ wollten nicht recht glüden und 
Bee und Dank der Präziſton, mit welcher die energijchen | drangen wenig in die Oeffentlichkeit. Trotzdem er 
8 Kommandos des Kapitäns ſeitens der Mannſchaft aus feinen Stücken, welche den Direktoren die 
885 ausgeführt wurden, war es den Paſſagteren be- Häuſer füllten, die glänzendſten Tantiemen bezog, 
Kg ſchleden, zu landen, wenn auch nicht in gewohnter hinterläßt er feiner Gattin, der in der Bühnen- 
5 
da 


junger Medikus ein Gerippe zum Studium ge⸗ 
kauft, welches er auch fpäter, als er feine Praxis 
in Ofen begann, behalten hatte. Um ſeinen 
Freunden, die ihn in ſeiner Wohnung zum erſten 
Male beſuchten, einen kleinen Schrecken einzu⸗ 
jagen, ließ er cinen Mechanismus verfertigen, der, 
wenn man die Thür aufmachte, durch eine Berbin- 
dung das Skelet hervortreten machte. Daſſelbe er⸗ 
hob feine Arme, umfing den Eintretenden und ließ 
denſelben nur los, wenn man an die oben er- 
wähnte Feder drückte. Dieſe Vorrichtung, deren 
Anwendung in einem Arbeitszimmer ein ſchlechter 
Spaß iſt, kann nun Dr. B. das Leben feiner 
Gattin koſten.“ 

— (Ein Jagdabenteuer des Schah.) Das 
perſiſche Blatt „Achtar“ meldet: „Vor einigen 
Tagen (im Junt) hat der große und ruhmgekrönte 
Kaiſer des Morgenlandes ſeine Hauptſtadt Teheran 
verlaſſen, um in dem eine Stunde entfernt gele⸗ 
genen Schloſſe Flruſt feinen Sommeraufenthalt zu 
nehmen. Der Padiſchah ging gleich am andern 
Morgen auf die Jagd, und zwar ohne jedwede 
Begleitung. Kaum im Walde angelangt, erblickte 
er nicht weit von ſich einen Panther, der auch 
ſchon zu einem Sprunge auf ihn bereit ſtand. 
Der Schah bereitete ſich nun zum Kampfe vor 
und beſchloß, das Ungeheuer zu vernichten. Er 
legte an und es krachte ein Schuß, der indeß den 
Panther blos verwundete. Derſelbe ſprang nun 
mit einem Satze auf feinen Gegner; doch biejer, 
unerſchütterlich wie der Löwe im Kampfe, muthig 
wie ein Darius und kühn wie ein Ruſtan (der 
perſiſche Goliath) zog nun fein Jagdmeſſer hervor, 
ſtürzte ſich mit demſelben auf das Ungethüm und 
ſtieß es ihm in den Bauch. Das todte Thier, 
das anderthalb Meter lang war und einen Meter 


hätte. In meiner Verzweiflung entſchloß ich mich, 
aus dem Kerker zu entfliehen, ich wurde aber an 
meiner Flucht gehindert und zur Strafe dafür an 
Händen und Füßen zuſammengebunden, in welchem 
Zuſtande ich ein ganzes Jahr, und zwar Tag und 
Nacht hindurch im Kerker zubrachte. Ueberdies 
mißhandelte man mich tagtäglich und ließ man 
mich zwei bis drei Tage in der Woche ohne Brod 
und Waſſer. Da alle Bitten und Beſchwerden 
unerhört blieben, entſchloß ich mich, in meiner höͤch⸗ 
ſten Verzweiflung, mir das Leben durch Verbrennen 
zu nehmen. Zu dieſem Zwecke öffnete ich mit den 
Zähnen die Petroleumlampe, nahm den Mund voll 
Petroleum und ſpritzte daſſelbe auf mein Lager aus; 
dann nahm ich mit den Zähnen den brennenden 
Lampendocht und zündete mit demſelben mein La⸗ 
ger an. Leider wurde dieſe meine Handlung recht- 
zeitig bemerkt und der Brand gelöſcht. Nun ſtehe 
ich vor Ihnen, gerechte Richter, als verzweiflungs⸗ ] 
voller Unſchuldiger, als Opfer einer Denunzlation.“ 

Dieſe einfache, jedoch aufrichtige Rede machte auf 
die Richter einen tiefen Eindruck und der Ange⸗ 
klagte wurde des demſelben zur Laſt gelegten Ver⸗ ö 
brechens nicht ſchuldig befunden und daher endlich 5 
freigeſprochen. Als der Freigeſprochene dieſes Ur- N 
theil hörte, hob er die Arme gen Himmel und 
ſprach: „Gott ſel Dank, noch giebt es auch in 

Ruß land gerechte Richter!“ N 


Viehmarkt. ' 
Berlin, 22. Juli. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central ⸗Viehhofe. 
Zum Verkauf ſtanden: 141 Rinder, 320 
Schweine, 663 Kälber, 238 Hammel. 5 
Von Rindern waren nur circa 20 Stück 
3. und 4. Qualität (hauptſächlich kleine Bullen) 
verkäuflich, die knapp die Preſſe des verſloſſenen 


im Umfang hatte, wurde nun im Triumphe nach 
Teheran, gebtagt, wo man ee alt Jubel empfing | 100 Pfund Scladigmiht e, e 


d Alles t 5 
un es freute ſich ob der That des löwenarti⸗ < Der Markt: für Scheine War heute wie | 


en Kalſers.“ — Dieſes Blatt meldet ferner: 

An 18 Mat, als fi Hege Kl ee ſelten an den Freitagen, ſtark mit guter Waare 
prinzen Rudolf, gab der Bürgermelſter von Tede- beſetzt; Bakonyer fehlten ganz, Ruſſen waren nur 
ran, Graf Monteſorte, ein glänzendes Banker, an in wenigen Stücken am Plat und wurden bald 
dem faſt alle Größen des Reiches thellnahmen. geräumt. Die Prelſe vartirten je nach Qualität 
Während der Mahlzeit lange vom Padiſchah eine] rigen 4755 Mark pro 100 Pfund Lebend⸗ 
mit Brillanten beſetzte und mit deſſen Bild ge- | gewicht bei einer Tara von, inerten bre Stücke | 
ſchmückte Tabatiere als Geſchenk für den Grafen Kälber wurden troß des geringen Auftriebes hi 
an, Dieſer ging den Geſchenkbringern bis zur nut ſehr langſam geräumt. Prima Waare erhielt - 
Hauspforte entgegen, empfing das Geſchenk ehr⸗ Sen N 4042 Pf. pre 
furcgtsd . ; gewicht. 

fumstssoll, ſtellte es auf fein Haupt und trug es Bonn Hmm e Ml. wude ein Meine 


o in den Speiſeſaal, 1 1 . 
He e e Dam ebe Mae A aus feinſter Mittel- und aus Prima⸗Qualität zu⸗ 
ſammengeſetzt war, mit 50—56 Pf. bezahlt, wäh⸗ 


Weiſe, indem das Schiff, nachdem Anker geworfen,] welt ebenfalls nicht unbekannten Klara Müller⸗ 
. an die Brücke herangezogen wurde. Heftige Blitze Schunke, ſo gut wie Nichts. Dr. Hugo Müller 
Br. ſpendeten während der Aus ſchiffung momentan elek- war eine echte Künſtlernatur mit all' ihren Vor⸗ 
Be triſches Licht, während im Hintergrunde von zwei zügen und Etgenheiten; er liebte das Leben und 
1 mächtigen Feuern in Soltin die Braudfackeln gen ließ auch Andere leben, er half, wo er helfen 
525 Himmel loderten. . konnte. Natürlich für den Schauſplelerſtand hatte 
a der Verſtorbene ſtets ein warmes Herz und eine 
Elyfinm Theater. offene Hand. Er war es auch, der die „Genoſ⸗ 
8 Guſtav Freytag's romantiſch angehauchtes ſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger“ in's Leben 
Schauspiel:! „Die Valentine“ erlebte mit rief und mit Geſchick leitete. Dr. Hugo Müller 
Frau Franziska Ellmenrelch in der Titelrolle ge- hat ſich in der Geſchichte des deutſchen Theaters 
ſtern die Repriſe, fand ein recht gut beſetztes Haus einen ehrenvollen Namen erworben, ſein An⸗ 
und wurde durch lebhafte Akklamationen wiederholt denken wird in ſeinen Schöpfungen noch lange 
ſeines bleibenden Erfolges verſichert. Die erneute fortleben. 
Gaſtfreundſchaft genleßende Künſtlerin ercellirte als 
Valentine von Geldern in beſtrickendem Maße. Vermischtes. 
Sie ſah nicht nur ſchön aus, ſie war auch ſchön, — „In den Armen eines. Gertppes“ ift 
ſchön in jeder Faſer der verkörperten Auffaffung eine in Wiener Blättern abgedruckte Gruſel-Notiz 
eines ſtolzen, vom rechten Pfade abtrrenden, aber überſchtieben. Dieſer Tage — helft es — feierte 
gewaltſam wieder auf denſelben zurückgeführten ſtar⸗ Pr B. in Ofen feine Hochzeit mit Fräulein Re⸗ 
ken und edlen Charakters. Dieſer Valentine ge- gina K., einer ſchönen Bürgerstochter aus Belt. 
genüber hat Winegg⸗Saalfeld einen ſehr ſchweren Abends fand eine Unterhaltung im Hauſe die 
Stand. Es gehören ſehr große künſtlertſche Vor⸗ Arztes ſtatt, bei welcher Gelegenheit ſich eine große 
zuͤge dazu, dieſen männlichen, ſittlich-ernſten Cha- Anzahl von Hochzeitsgäſten einfand. Nachdem die 


5 1 rakter in ſolcher Glaubhaftigkeit zu portraittten, Tafel aufgehoben war, begann ein kleines Tanz⸗ — Cungerkur eines Hundes.) Ja dem Ka- 
5 daß ein Reagiren deſſelben auf Valentine mit ſo kränzchen, während been Dauer der glückliche ſernement des rheintſchen Buß-Artilerie- Regiments 1 el mise 2 . 45 Pf. pro 
N fas cintrender Gewalt als etwas Natutwahres und Gatte Zeit fand, ſelner jungen Frau ſämmtliche N. en bab,, mie DIE me Deng Der geringe Aaſteh ber ö 2. ee eee 
8 Mögliches erſcheint Dasselbe gilt von dem Für⸗ Zimmer der Wohnung zu zeigen. Vor einer ge- eczählt, füngſt ein Hund eine Hungerkur durchma⸗ Ueberſt 85 5 Tab duuchneg auß d 
5 den in fast noch erhgetem Grade, da einer ſchloſſenen Thur machte er och Halt. „Liebes Gen müſſen, die der berühmten Kur des Dr. Tan- liebetande e 
Vasen e id «beinahe gelingt, dies bebelks. Mind", pprach er, „Du kaung hier falten und nee volfäindig an die Seite geſcht weden Tanz. da anf per Wade vohlichm et 


Als das Regiment am 1. Zunft von Meß zur 
Schießübung nach der Wahner Haide abrückte, war 
in einem Zimmer der Kaſerne, von Niemand be⸗ 
merkt, ein Hund geblieben, der, als die Mannſchaft am 
9. d. Mis. von der Uebung zurückkehrte, daſelbſt 
zwar in total entkräftetem und abgemagertem Zu⸗ 
ſtande, aber doch noch lebend angetroffen wurde 
Durch genaueſte Unterſuchung iſt feſtgeſtellt worden, 
daß an Nahrungsmitteln nicht das Geringſte im 


— volle von Eitelſucht allerdings anfänglich verblen ⸗Jwalten, wie es Dir gefällt; nur eine einzige Bitte 
. dete Weib in den Strudel der Sinnengenüſſe zu will ich an Dich richten, und ich hege das feſte 

— ſtürzen. Beide Repräſentanten, Herr Ellmenreich⸗ [Vertrauen, daß Du mir dieſe Bitte nicht abſchla⸗ 
5 Saalfeld und der Fürſt⸗Engelsdorff, waren ihrer gen wirſt. Betrete dieſes Zimmer — es iſt mein 
5 Aufgabe dieſer Valentine gegenüber nicht hin- Arbeitszimmer — niemals ohne meine ausdrück⸗ 
* reichend gewachſen. Herr Engelsdorff zu liche Erlaubniß; nicht etwa deshalb, als ob das⸗ 
85 wenig durch den Mangel einer voll imponirenden ſelbe irgend ein Gehelmniß bergen würde — nein, 
fürſtlichen Erſcheinung und Haltung, Herr Ell ⸗ einfach uur aus dem Grunde, weil ich gegenwär⸗ 
menreich zu wenig durch den Ueberſtuß einer tig an einem mediziniſchen Werke arbeite und mein 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Prökuls, 22. Juli. Bei der heute hier 
ſtattgehabten anderweiten Wahl eines Landtags- 
Abgeordneten für den erſten Wahlbezirk des Re⸗ 
gierungsbezirks Königsberg wurde Dr. med. Kittel- 
Ruß (Fortſchritt) mit 173 von 305 Stimmen 
gewählt; der Kandidat der Konjervativen, Staats⸗ 
anwalt von Plehwe in Königsberg, erhielt 131 


5 mit ihm davonſtürmenden Kraft in Vortrag und Manuskript auf Tiſchen und Stühlen in einer der⸗ Zimmer zurückgeblieben war; deutliche, erkennbare Stimmen. 5 7 
= Geberde. Ibm wäre ein Mafpalten ſehr zu Gute artigen Ordnung umherliegt, die Du gewiß für) Spuren zeigten, daß das Thier, um feinen Hunger Wien, 22. Jull. Die „Politiſche Korrt⸗ 
5 gekommen. Wir möchten Herrn Ellmenreich gleich eine Unordnung halten und bemüht fein würdeſt, zu ſtillen, an einigen Holzthellen geuagt Hatte. | ſpondenz“ meldet: Bit 
u bier darauf aufmerkſam machen, daß eine üble Alles hübſch zuſammen zu räumen. Das if ſchon Wie es möglich geweſen, daß der Hund die 39 Aus Bukareſt: In den der Regierung nahe⸗ 
* Gewohnheit ihn fast jeden Satz mit foreltter fo eine kleine Schwäche Eures Grſchlechtts, die langen Tage feiner Gefangenſchaft ohne Nahrung und ſtehenden Kreifen gilt der Wiedereintritt Bocresco's 


Trank lebend überſtanden hat, iſt ein Räthſel. Als 

man ihn endlich erlöſte, konnte er vor Mattigkeit 

anfänglich feſte Nahrung nicht zu ſich nehmen; 

si, man ihn aber zwei Tage lang Milch ein- 
5 


N Stimme beginnen und mit kaum hörbar gehauch- äber zu ſehr viel Unannehmlichkeiten führen kann.“ 
ten Lauten ſchließen läßt. Das Publikum, beſon⸗Dieſe ernſthafte Predigt machte Eindruck auf die 
. ders in den Logen und hinter der erſten Hälfte Neuvermählte und ftöhlich leiſttte ſte das ge⸗ 
ha des Barquets, hört ſeine in "ruhigen Tempo ge- wünſchte Verſprechen. Man kehrte in den Tanz- 
KR ſprochenen Sätze meiſt nur halb. So ging es ſalon zurück und es wurde luſtig weitergetanzt und 


in das Kabinet als Miniſter des Auswärtigen für 
höchſt wahrſcheinlih. 2 + 

Paris, 22. Juli. Dem Vernehmen nach 

wird die Expedition, welche bet Beginn des Herbſtes 
geflößt, kam er langſam zu ſich und jetzt frißt er ' ol, 
uns und vielen Anderen geſtern während der erſten geplaudert. Plöhlich veripürt Regina ein Meines | wieder wie zuvor und läuft wunter vor der Kaferne | 
Akte. Bon den übrigen Darſtellern verdienen ge- Unwohlſein, das wahtſchetulich durch die im Tanz. herum. . x 
lobt zu werden: Herr Guthery Hofmarſchall), ſaal herrſchende Schwüle hervorgerufen wurde, und? — (Eine Irrſtunige in der Kirche.) In 
Moskau ereignete ſich, wie der dortige 15 
Kourier“ ſchreibt, dieſer Tage folgender peinliche 
105 In die dortige proteſtantiſche Kirche, unweit 


ee 1 Erg 


3 (Prinzeß Marie) und Herr Lederer (Spißbube)] auf den Korridor, um friſche Luft zu ſchöpfen. 
hei Aus ſtattung und Regie war tadellos. Da fielen ihre Blicke auf die Thür des „gehel⸗ 
ber He ed gu H. v. N l men“ Zimmerchens und die Neugierde an 
* ib. — ihr. „Es muß doch eine eigene Bewandtniß mit 
Kuuſt und Literatur. dieſem Zimmerchen haben“, dachte fie. In 455 

Dem Kunſtwerlage von Rud. Schuster (früher] Augenblicke ſah fie, daß der Schlüſſel im Schloſſe 

C. G. Lüderitz) in Berlin, iſt von dem Senate ech, und dies brachte ihren guten Vorſatz in's 
der königlichen Akademie der Künſte auch für die Wanken; fie: nahte ſich der Thür, öffnete dleſelbe 
diesjährige Kunſt⸗Ausſtellung die Herausgabe des ein klein wenig und ſchaute, vor Neugletde zit ⸗ 
Illuſtrirten Kataloges übertragen worden. Der- ternd, in das Gemach, in welchem eine Lampe 
elbe hat in allen Kreiſen, namentlich auch in denen brannte. Da erblickte ſie an der gegenüber der 
der Künſter, ſolche Anerkennung gefunden, daß der Thür befindlichen Wand ein Frauenportrait, und 
Wunſch der Verlagshandlung, durch rechtzeitige nun geſellte ſich Elferſucht zur Neuglerde. Ent“ 
Zuſendung von Zeichnungen der ausgeſtellten Kunſt⸗ ſchloſſen trat Regina in das Zimmer, aber in dem“ 
werke durch die Künſtler unterſtützt zu werden, jede ſelben Augenblick ſah fie, wie eln Menſchengertppe 
Empfehlung verdient. i e aus einer Oeffnung der Wand hervor und auf ſie 
Küſtenfahrten an der Nord: und Oſtſee, zutrat. Sie ftieß einen gellenden Schrei aus und 
zeſchlldert von Edm. Höfer, iüuſtritt von Gustav ölteb wie feſtgenagelt am Platze ſtehen. Im näch⸗ 
Schönleber. Das Prachtwerk führt uns in 22 ſten Moment hatte das Gertppe ſeine Arme er⸗ 
Lieferungen, à 1,50 Mark, die Küſtenlandſchaften hoben und mit denſelben die junge Frau um⸗ 
des deutſchen Vaterlandes in ſehr zahlreichen, treff⸗Iſchlunzen, die vor Schreck in eine tiefe Ohnmacht 
lichen Bildern von Folio-Größe vor. Wir machen geſunken war. Die Geſellſchaft vernahm den 
alle unſere Leſer auf dies ausgezeichnete Werk noch- Hülferuf. Schlimmes ahnend, ſtürzte der Atzt auf 
mals beſonders aufmerkſam. Es giebt kein zwet⸗ den Korridor, ſah die Thür feines Arbeitszimmers 
tes, welches ſich auch nur entfernt ihm an die Seite | offen, eilte hin und ſämmtliche Gäſte folgte feinen 
ſtellen könnte. 11491 Schritten. Es war ein in der That ſchreckliches 
r Bild, das ſich ihnen darbot. Die junge Frau lag 

Dr. Hugo Müller 1. Der ſowohl als im weißen Brautkleide, mit dem Myrthenkranze 
darſtellender Künſtler wie als Bühnenautor und auf dem Kopfe, in den Armen des Gerippes, das 
Tbeaterleiter in welten Kreiſen bekannte Dr. Hugo wie tanzend umherwackelte. Dr. B. trat ſchnell 
müller iſt, wie erſt jezt bekannt wird, am Mitt⸗ zur Wand, drückte an einem Kaopfe, im Nu ver⸗ 
woch Morgen zu Niederwalluf am Rhein ſeinen ſchwand die Erſcheinung und Regina ſank in dle 
langen, ſchweren Leiden erlegen. Der Verſtorbene ent⸗ Arme ihres Gatten. Man brachte fie ins Belt, 
stammte einer Juriſtenfamilie aus Poſen, nz fe nun an einem gefährlichen Nervenſieber 


! 
7 
. Herr Me don (Winegg), Fräulein Schendlerſſſie begab ſich, ohne ihrem Manne etwas zu ſagen, 
h 


ver Maroſſefla, kam ein elegant gekleldetes, bild⸗ 
hübſches, junges Märchen, mit einem Gebetbuch 
in der Hand, verſteckte ſich in einem Winkel, zog 
da alle ihte Kleider aus, nahm dann das Gebet⸗ 
buch zur Hand und ſchritt auf den Altar zu. In 
der Kirche waren damals, weil es noch ſehr früh 
war, nur zwei alte Weiber, welche bei Anſicht des 
nackten Mädchens einen heilloſen Lärm machten 
und aus der Kirche davonliefen. Auf diefen Lärm 
hin eilte der Pfolmſänger in die Kirche und fand 
daſelbſt das Mädchen vor dem Altar auf den 
Knzern und mit ausgebreiteten Armen. Auf dle 
Frage des Pſalmſängers, was fie da in dem Zu⸗ 
ſtande thuk, erwiderte das Mädchen, daß le eine 
Heilige und ſoeben vom Himmel herabgekommen 
ſei, um die fündhafte Menſchheit zu erlöſen. Der 
Pfalmſänger wußte nicht, was zu thun, und mel- 
vete den Vorfall der Poltzet. Nach dem Erſchel⸗ 
nen dieſer Leßteren wurde das Mädchen in eln 
beſonverts Kirchengtmach geführt, daſelbſt angeklet⸗ 
det und ins Spital abgeführt, wo fle für wahn⸗ 
ſinnig erklärt wurde. Die Bedauernswerthe iſt dle 
Tochter reicher und angeſehener Eltern und foll 
unglückliche Liebe die Urſache ihres Wahnſtuns ge- 
weſen fein. 

— Die ruſſiſchen Blätter bringen zeltweiſe 
Nachricht von den ſchrecklichen Vorgängen, die un⸗ 
ter den Augen der Juſtiz geſchehen. Vor dem 
Kalugaer Krtisgerichte ſtand am 3. d. M. der 
Häftling Teriuchin, welcher beſchuldigt wurde, feine 
Zelle in Brand geſteckt zu haben. Ueber dieſe 
ſeine That befragt, erzählte der Angeklagte vor dem engliſche Regierung zweiſle nicht, daß Nachſicht und 
uch ebenfalls dem Studium und machte ſogar das krank darniederliegt. Unſere Leſer werden wohl] Gerichte Folgendes: „Vor mehr als einem Jahre Mäßigung Europa befriedigen und den Intereſſen 
Doktor⸗Examen, allein ſeine unbezwingbare Nei- ſchon errathen haben, worin das Geheimniß der wurde ich in Folge einer Denunziation in den des Sultans und der Türkei zur Förderung dienen 
gung zur Bühne trieb ihn aus den Räumen der Erſcheinung liegt. Dr. B. hatte ſich noch als] Kerker geworfen, ohne daß man mich vernommen würden. 4 


len aus bereits in Algier akklamatiſirten Truppen ⸗ 
thellen beſtehen und in ihren bisderigen Garnlſo⸗ . 
nen durch aus Frankreich nachgeſchobene Truppen 
erſetzt werden. * 1 
In der vergangenen Nacht wurde in der 
Gegend von Lyon und Grenoble ein Erdbeben 
verſpürt. N nch 
General Claldint it nach dem Bade Evlan 
abgereiſt; der mit der Leitung der eſchafte der 
itallemſchen Boſchaft beauftragte Baron M gn 
heit! wurde zum Kommandeur der Ehrenleglon 
etnaunt. Die Journale erblicken in der dem 
ſelben verliehenen Ordens aus zeichnung ein Zeſchen 
der Wiederannäherung zwiſchen Frankreich und 

Muss „ ? ha ern 
London, 22. Juli, Uaterhaus. Auf elne 
bezüglſche Anfrage Mac Coan's erwidert Glad⸗ 

one, in der Angelegenheit Midhat Paſchas habe 
die Regierung kein Recht zur Intervention gehabt, 
fie habe aber geglaubt, daß im Intereſſe der Hu ⸗ 
manität, ſowie im eigenen Intereſſe der Türkel 
und Angeſichts der öffentlichen Meinung in Kon⸗ 

fantinopel und in Europa Vorſtellungen erwünſcht 
fein könnten. Ste habe deshalb den a 
Lord Dufferin am 4 Jull angewleſen, zu Gunſten 
der Nachſicht und Mäßigung in der vertraullchſten, # 
delikateſten und wirkſamſten Weiſe Vorſtellungen 
zu machen. Lord Dufferin habe ſich dieſes Auf⸗ 
trages in der taktvollſten Weiſe entledigt. Die 
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dem Boden lag und wühlte damit in der Aſche 
herum. 


Am Beisthem und Jiebe. 


Roman aus dent Engliſchen, frei bearbeitet bier, ſagte er, „hier müſſen wir ſicherlich einige 


ford zog ſeine Brieftaſche heraus, zahlte ihm die 


lungen war, noch eine Extrabelehnung bei. 


vereinbarten Summen aus und legte in der Freude! 
„Ihr Zimmer lag genau über dieſer Stelle darüber, daß ihm fein ſchändliches Vorhaben ge- anfall das Haus in Brand geſteckt hat und samt 


Feuer iſt in ihrem Zimmer entſtanden. Ich bin 
überzeugt, daß die ale Frau in ihrem Wahnflnns- 
in 


ihrer Leidensgefährtin, meiner Nichte, den 


„Trachten Sie, daß Maria mich nicht mit Flammen zu Grunde gegangen iſt.“ 


Knochenreſte finden, die ihr Geſchick bezeugen“ 


von 
h Das Feuer war furchtbar heftig,“ murmelte einem Beſuche beläſtigt“, beauftragte ihn Pulford. 
5 Hermine Frauckenſtein. g Pay; f ’ 
65) RR „Sie ſind vielleicht Beide ganz zu Aſche in gebührender Entfernung. Wenn ich Ihrer 
48. Kapitel verbrannt. Aber wir können ſehr ſorgfältig Dienſte wieder benöthige, werde Fr 5 Jonen 
ö Er, ſuchen.“ a kommen. Aber vergeſſen Sie nicht, Sie dürfen 
Pulford's Triumph. Das thaten fle und entdeckten tinige Fragmente, nie zu mir kommen.“ 
Der Morgen dämmerte über eine Szene grauen- welche ſie für Knochenüberreſte hielten. Jarvis verſprach Gehorſam, zählte ſein Geld 


voller Verwüſtung herauf. Wo das maleriſch „Wir brauchen dieſe Beweiſe ihres Todes gar und ſteckte es in die Taſche. 

nette Farmbaus Mac Dougal's geſlanden war, nicht“, ſogte Jarvis. „Ihre Fenſter waren ge:) „So endet dieſes Abenteuer!“ ſagte Pulford. 

lagen jetzt Schutt und Aſche und Trümmer. Nur ſchloſſen und durch dieſe konnten fie alſo nicht „Die Sache iſt abgethan — Sie find bezahlt — 

eine Mauer und ein rauchgeſchwärzter Schorn⸗ entflohen ſein, auch wenn ich nicht darunter ge- das Mädchen iſt todt und von ihrer Exiſtenz tft 

fein fanden noch wie ein düsterer Leichenſtein wacht hätte. Und wir wiſſen, daß fie nicht durch's keine Spur übrig. Mag nun was immer ge- 

da und ließen die ganze Verwüſtung noch ſchreck- Haus thor entflohen find.“ ſchehen — ich bin zufrieden.“ 

licher erſchtinen. „„Und überdies,“ ſagte Pulford, „hörte ich, Langſam lenkten fie ihre Schritte zur Brand⸗ 
Nachdem die Wuth des Feuers ſich erſchöpft nachdem das Feuer begonnen hatte, in ihrem ſtätte zurück, als Mr Mac Dougal mit trauriger, 

hatte, waren die Frauenzimmer der Famille TER Zimmer nicht das lelſeſte Geräuſch mehr. Früher kummervoller Miene aus der Scheuer kam und 

ra 


7 


Dougal in das Haus eines Nachbars gebracht hörte ich fie noch zuſammen plaudern, aber endlich auf fie zutrat. 
worden. Die Männer waren noch lange auf dem ſchliefen ſie ein, und ich hörte auch nicht einmal 
Brandplatze zurückgeblieben und erſt, als keinerlei das ſchwächſte Murmeln. Sie find im Schlafe 
Gefahr mehr vorhanden war, zogen fie. ſich in die erſtickt!“ . Ar 
glüdkicherweije unverſehrt gebliebene Scheune zurüd. „Ein leichter Tod!“ bemerkte Jarvis kübl. 
— Pulford und Jarvis hatten ſich dahin be⸗ „Nun, gnädiger Herr, ich bin froh, daß die Sache 
geben und ſich in das duftende Heu geworfen, endlich ein ſo leichtes Ende genommen hat. Ich 
aber nicht, um zu ſchlafen. Kein einziger von hatte ſchrecklich viel Mühe. Ich mußte dieſe be- 
den Männern in der Scheune ſchllef in dieſer ſchwerliche Reife machen, und diele Nächte und 
— mehr. Die Mac Dougals beſprachen ihren Tage lang reiten, und verdlene ſogar noch eine 
Verluſt, und wie das Feuer wohl entſtanden fein größere Belohnung, als die, welche Sie mir ver⸗ 
mochte, und das Geſchick von Miß Roſſe und ſprochen haben. Ich glaube, mein Weib und Ma⸗ 
ihrer Dienerin in leiſem, gedämpften Tone, aber rla, die mich über zwei Wochen lang nicht geſehen 
Pulford und ſein Verbündeter lauſchten ſchwelgend. haben, werden in Todesangſt um mich fein. Sie 
Beim erſten Morgengrauen ſchlich Palford ins denken wahrſcheinlich, dag das Mädchen ſammt 
Freie hinaus, Jarvis folgte ihm geräuſchlos. Grete glücklich entronnen iſt, und daß ich von der 
8 „Wollen wir jetzt unſer Geſchäft abmachen, Polizei gefaßt wurde. Ich werde ſofort nach dem 
gnädiger Herr,“ ſagte der Schurke, als ſie über ſchwarzen Felſen aufbrechen!“ 
den Hof ſchritten. „Und ich werde nach London abreiſen. Gehen 
„Ich will erſt hier Schutt und Aſche durch- wir hier nach der andern Seite, wo uns Niemand 
wühlen,“ ſagte Pulford. „Sie können mir ſehen kann, Jarvis. Ich will Ihnen die verſpro⸗ 
helfen.“ chene Summe auszahlen und Ihnen auch die Be⸗ 
Ee wurde wit jedem Augenblicke heller. lohnung für Marta mitgeben. Ich habe mich für 
Berge, welche das Thal umſchloſſen, begannen dieſen Fall vorgeſehen.“ 


4 ſich ſcharf von dem ſich erhellenden Horigente ab- Sie gingen eine kleine Strecke ſeitwärts und 
zuheben. Pulford nahm ein Schürelſen, das auf blieben unter einem Fichtenbaume ſtehen. Pul⸗ 


eien 

Börſen⸗ Bericht. 
Stettin 22 Jull. Wetter Ihön, Tech. . 16 N 
Berom. 287.9, Wind RO. . Age 
Weizen w verändert, per 1000 Klgr. loo gelb 
seiner 4 0, Meittelſorten 200-2219, weißer feiner 
216-21 geriuger 190 — 200, der Jult 220 Gd. 
Her Juli⸗Auquſt 217 Bf. u. Gd, vet Zeotember⸗ 
Oftober 211—212,5— 211.5 bez. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag den 2. Full, werden prebigen: 
f In der Schloß ⸗Kirche: 
Derr Prediger de Bourdeaux um 8¼ Uhr. { 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10% Uhr. 
Herr Kandidat Buth um 2½ Uhr. i 
Mittwoch Vormiltag 9 Uhr Ordination: 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Wegeli aut 9 Uhr. 
Herr Prediger Katter um 2 Uhr. 
Nachm. 3½ Uhr Verſammlung der Konftrmirten in 
N er Taufkapelle: 
g Herr iger Katter. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beſche am Sonnabend Abend 7 Uhr hält 
˖ Herr Prediger Katter. 
In der W 
Herr Diviſionspfarrer Gehrke um 9 Uhr 
(Milttär⸗Gottesdienſt,) 
Herr Paſtor Friedrichs um 0 ¼ Uhr 


ver Oktober⸗No⸗ 
vember 210 Wo., per November⸗Dezember 208,5 Gd. 
Roggen flau ver 1000 Felgr. into it 178 —182, 

ruſſiſcher 169—174, ber Juli 169,5— 1675 bez. per 
Juli⸗Auguſt 166—165 bez, ver September⸗Oftober 
162.161 197 ber. Ottober⸗November 159,5 bez, per 
April⸗Mai 155 Bf. e 

Hafer matt, per 1000 Klgr. loo 154161, ruſſ 
140—1 


| 54. 
Mais unverändert, per 1000 Klgz. loko amer. 127.— 
129, Donau 126—129. 

a Nüböl matter, per 100 Klgr. loko bet Kl. ohn 
Faß 55 Bf., ver Ju i 53,75 bez. u. Bf., per Juli⸗ 
Auguſt do, ver September⸗Oktober 58,75 Bf, per 


Bitte genen auf Firm und Kantinen eit ASK 


UT TR 


| 
155 
' 

* 

1 5 


Bat außergewöhnlich billig 


„Das iſt ein trauriger Anblick für einen armen 
Mann, Mr. Crafton,“ ſagte der Farmer, in bit⸗ 
terem Schmerz auf den Schutthaufen deutend. 
„Als ich geſtern Abend zu Bette ging, hatte ich 
ein ſchmuckes Dach über mir und ein behagliches 
Heim. In dieſem Hauſe bin ich geboren worden, 
alle meine Kinder wurden hier geboren und in 
dieſem Hause hoffte ich zu ſterben. Und jetzt 
iſt's zerſtört. Ich bin jo arm, gnädiger Herr, 
daß ich Ihnen nicht einmal ein Frühſtück anbieten 
kann.“ 

„Ich bedaure Sie von ganzem Herzen, Mr. 


Mac Dougal,“ ſagte Mr. Pulford theilnahms voll. 
Freund, der Doktor, jetzt eilen wird, nach Incle⸗ 


„Das if ein ſchrecklicher Verluſt für Sie!“ 


„Ich zweifle nicht daran, daß Ste Recht haben, 


„Und was Sie betrifft, Jarvis, halten Sie ſich gnädiger Herr,“ ächzte Mac Dougal. 


„Ich habe die Aſche um Ueberreſte von den 
beiden armen Geſchöpfen durchſucht und glaube, 
einige Splitter von Knochen gefunden zu haben,“ 
fuhr Pulford fort, einen tiefen Kummer heuchelnd. 
„Ich kann über dieſen Gegenſtand nicht welter 
ſprechen. Es macht mich faſt wahnſtunig. Spre⸗ 
chen wir von Ihnen. War Ihr Haus verſichert?“ 

„Verſichert?“ wiederholte der Farmer, ihn ver⸗ 
wirrt anſtarrend. „Das verſtehe ich nicht. Es 
iſt ein unerſetzlicher Verluſt, Herr. Aus dieſer 
Aſche kehrt mir kein Heller mehr zurück.“ 

„Das bedaure ich unendlich. Aber ich kann 
es nicht zulaſſen, das Sie durch Ihre Güte einen 
fo ſchweren Verluſt erleiden. Obgleich mir die 
alte Frau ganz fremd iſt, und ich keinerlel Ver⸗ 
antwortlichkeit für fle habe, möchte ich Ihnen doch 
die Größe Ihres Verluſtes ſo viel als möglich 
erleichtern. Hier iſt eine Hundertpfund⸗Note; 
nehmen Sie ſie im Namen meiner verunglückten 
Nichte von mir, Mr. Mac Dongal.“ 

Der Farmer proteſtirte, aber Pulford nöthigte 
ihm die Summe auf. Er nahm ſte endlich und 
dankte ihm unter Thränen. 

„Möge der Himmel Sie nach Ihrem Verdlenſte 
belohnen, Herr!“ rief er aus. 

Pulford zuckte zuſammen. 


„Ich glaube,“ ſagte der Elende, „daß mein 


„Dennoch kommt er dem Ihrigen nicht gleich, don zurückzukommen. Seine Patienten werden ihn 


Herr,“ ſagte Mac Dougal mutig. „Das ſchlimmſte 
und die alte Frau verbrennen mußten. Die Ar- 
men! Ich kann mein Bedauern über Ihren Verluſt 
gar nicht genug ausſprechen, gnädiger Herr.“ 
„Meine arme Nichte!“ ſeufzte Pulford. „End- 
lich hat ihr müdes, itrendes Herz Ruhe gefun⸗ 
den! Ich fürchte, Mr. Mac Dougal, daß Ihre 
Güte gegen die beiden unglücklichen Frauen dieſe 


ſehr vermiſſen. Und was mich betrifft, jo muß 


von Allem war, daß das arme junge Mädchen ich ſchleunigſt nach London zurückkehren, um daſelbſt 


Mittheilung von dem traurigen Geſchick meiner 
armen Nichte zu machen. Wir wollen Sie in 
Ihrem Unglücke nicht länger beläſtigen. Wenn 
einer Ihrer Nachbarn uns ein Frühzſtück geben 
wollte, möchten wir dann gleich unſere Reiſe an⸗ 
treten.“ ; 

„Meine Frau und Töchter find be, Nr. Kay 


Kataſtrophe über Sie hereingebracht hat. Das drüben,“ ſagte der Farmer. „Ich werde Sie hin⸗ 
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R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9, 


empfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager an 


Schreibutenſilien 
Bleiſtifte a 1, 2. 3, 4 und 5 Pf., 
Bleiſtifte, polygrades, a 10, 15 und 25 Pf., 
Motizbleiſtifte a 5, 10 und 15 Pf, 
Stahlfedern, a Groß 40, 50 Pf. bis 8 ME, 
Dutzendbüchschen a 10 Pf., 
Viertelgroßbüchſen a 25, 40 und 75 Pf., 
1 8 3 3, 4 und 5 Pf., 
eleganteſte a 10, 15, 2°, 50 Pf. u. 1 > 
een a 5, 10, 20, 25 Pf. 915 1 M. N 
rg 17 und ohne Linien, a 10, 29, 


— 


und 35 Pf., 
Fabertafeln a 80 Pf. und 1 Mk., 
Fabergriffel mit und ohne Goldpapier, a 2 Pf., 
Holzariffel a 2 und 4 Pf., 3 
Kreide, Schneiderkreide, Griffel, Tinte x, 
zu den billigſten Preiſen. 


Zu 
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9 17 ür die Herren 5 
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Normal⸗Thermo⸗Alkoholsmeter von 70 618 
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an St. 9 Mt. 5 5 ; 
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0-60 % und 0-100 %, a St. 8 Mk 50 Pf. 
Oelwaagen, Araeometer, Saccharometer, 
Fabrik⸗Thermometer jeder Art, Reparatur 
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Haltbare Waſſerſtands röhren billigſt bei 
J. C. Greiner jun, aus Berlin, 
a Stettin, Paradeplatz 21. 


Pianinos 0 30 uh Bart 


Hermann Heiser & Co., Friebrichſtr. 102, 


9 Welsgekrönt auf mehreren Ausſtellungen! 


| eibezahu's präp. Hafermehl, 


as leichtverdaulichte und wohlſchmeck ndſte Nähr⸗ 
ud Starkungsnuitel, wird von vielen Aerzten als 
beſte Kindernahrung . 
empfohlen. Es erzeugt Muskelkraſt und hmen Mi 
die Kinder bei dieſer Nahrung regel naßig an 
Körpergewicht zu. Auße dem iſt es ein ſehr zu⸗ 
nägliches Nahrungsmittel für Kranke, Geneſende, 
Wochnerinnen alte und ſchwache Perſonen, ſowie 
ine beliebte Speiſe fir Den Familienfiht An⸗ 
wendungsart baqzem und einfach Preis per 
Pfund⸗Packet mit Anweiſung 50 Pf 

In Stettin bei August Putsch. 

; Man verlange ausdrücklich Wetherahn's 
Haſermehl, dieſem ſtehen vicle ärztliche Empfeh⸗ 
lungen zur Seite: Schntzmarke: eine Krone. 


— en — 
Thalla-Theater. 
Hinter 
Konzert und Vorſtellung. 
Haft ſpiel des vorzüglichen Preſtidigitatenns 
Herrin Berthold! Smmalie, 
te; berühmten Somnambue 


Miß Lenormande. 
Auftreten ſänmtlicher Mi'g“ eder. 
Aufang 8 Uhr. 


* 


e Rand 


De Al ee 


führen; dort wird man Ihnen herzlich gerne ein 
Frühſtück geben.“ 

Mac Dongal führte feine Gäſte in das nächſt⸗ 
gelegene Farmbaus. Die Familie ſaß bereits um 
den Frühſtückstiſch verſammelt. Man hieß die 
Eintretenden willkommen. Als Mr Mac Dougal 
von Pulford's Geldgeſchenk erzählt batte, wurde 
dieſer wie ein fürftlicher Wohlthäter betrachtet. 

Mre. Mac Dougal und ihre Töchter überhäuf⸗ 
ten ibn mit ihren Segnungen. Ein kräftiges 
Frühſtück wurde den Gäften vorgeſetzt, und nach 
dem ſie daſſelbe verzehrt hatten, erhoben ſich Jar⸗ 
vis und Pulford, um Abſchied zu nehmen. 

Ste empfahlen ſich von Allen, beſtiegen ihre in⸗ 
zwiſchen vorgeführten Pferde und ritten zuſammen 
zum Farmbofe hinaus. 

Eiſt auf der Landſtraße trennten ſie ſich; Jar⸗ 
vis um die Richtung nach dem ſchwarzu Fel⸗ 
fen einzuſchlagen, während Pulford boffte, noch 
an demſelben Abende Inverneß zu maehen. 
Er war ſchon mehrere Meilen weit durch die ro⸗ 
mantiſche Landſchaft geritten, als ihm ein Wagen 
entgegen kam, der von zwei kräftigen Ponnles ge⸗ 
führt wurde. 


„Ich glaube, murmelte er. 


es iſt Crafton,“ 


von 


C. Bax, 
Schulzenſtraße 12. Sprechſt. 9—12 u. 56. 


Künſtliche Zähne, 


von Zahnſchmerz 2c. ꝛc. 
A. Teseler, 


ünf Jahre Garantie für 
Jute und Haltbarkeit. Breiteſtraße 68, 1 Treppe. 


Homöopathische Kur! 
Hier und außerhalb werden Kranke billigſt beſucht. 
Gr. Wollweberſtr. 31. Carstensen. 


Ur Kranke! Durch aue Bucyhandı 
find zu beziehen die vorzüglichen 
Bücher: Dr. Atru's Hellmethode. 

preis 1 get., Die Gicht. Preis 50 


fg. u. Die Bruf- und Zungen 
nt Preis 50 Big. 


\ 
Plombiren, 
Beſeiligung 


8 


Borräthig in O. Spaethen's Buchhandlung in Stettin. 


n 


I. Bac dener | 
Klassen-Lotterie. 


Hanptgewinne 
im Werthe von 60 000, — 
30,000 — 15,000 — 12,000 
— 8 a 10,000 — 5 a 5000, 
— 4000 — 9 a 3000 — 
1 9 a 2000 — 20 a 1000 
Mark ꝛc 2e 
Ziehung der 3. Klaſſe am 


9. Auguſt 1881. 
Preis als Kaufloos 6 Mk. 
HKönigl. Preuss. 


Klassen-Lotterie. 
Saris vom 29. Juli bis 13. 
uſt 1881. 
ginallooſe, ſowie Antheilſcheine in allen 
Abſchnitten offerirt billigft x 
Rob. Th. Schröder, 
Stettin. 


Koͤnigl. Preuß. Lotterie. 


Zum 4. Klaſſe, Ziehu g vom 29. Juli bis 13. Auguſt 
er., eupfeble Antheile 4 
22 


/s Ns Ups 
M. 26, M. 13, M. 6,50, M. 3,50 
egen vorherige Einſendung des Betrages oder gegen 
achnahme. Für Porto find 15 Pf. mehr einzuzahlen 
Stettin. W. Bernstein. 


1 


Aug. 


Das Bankgeschäft von P. R. Philipp, 
im Hause des Konsum-Vereins, Heumarkt 
No. 3, empfiehlt sich zum Ankauf und 
Verkauf aller Art von Effekten, Werthpapieren 
und Prämienloosen zur Einziehung und Kon- 
vertirung gelooster Stücke, zur Ausführung 
von Kassa-, Zeit- und Prümiengeschäften, 
zur Umwechselung aller Sorten Banknoten, 
Münzen und Koupons, zur Beleihung von 
Werthpapieren etc. etc, Konditionen billigst. 


Nach Amerika 


per Poſtdampfer der, Anchor⸗Linie“. 

Paſſagieren, welche ſich direkt ohne Vermittelung 
eines Agenten an mich wenden, gewähre ich bedeutende 
Preis rmäß' gung. Jede gewünſchte Auskunft wird 
ertheilt und verſendet auf Wunſch Lande und Eiſen⸗ 
bahnkarten gratis 

M. Flatau, General⸗Bevollmächiigter, 
Hamburg, 12 Admiralitätſtraße. 


Geſchäftsbücher⸗Regulirung. 

Neuanlage, Umarbeitung, Status-⸗Auſſtellung, auch 
zur Konkurs⸗Anmeldung, außergerichtliche Akkord⸗Ver⸗ 
mittlung durch eine mit dem Konkursweſen vertraute 
Perſon Adreſſen unter B. B. I. in der Exped. d. 
Bl., Schulzenſtr. 9. 


UN ere N 777 ðͤ d TR TERZUTTEIFIT TER 2 r 
1 J n N 2 — ? 


Er ſtleg raſch ab und führte fein Pferd feit- mächtigen Natur. Bis jetzt war fein Vertrauen in Der junge Graf ſah abgehärmt und angegriffen 
wärts von der Landſtraße in's Gebüſch. Dort den endlichen Erfolg feines Suchens nach lor nie aus. Die bitteren Enttäuſchungen der letzten Mo⸗ 
kauerte er im Schatten nieder, um zu warten. wankend geworden, aber jetzt war er niedergedrückt nate hatten ihre Spuren in allen Zügen feines 

Der Wagen kam bald an ihm vorbei; es war und verzweifelt, und erwog endlich ernſthaft die edeln Geſichtes zurückgelaſſen. Der folge, feſte 
ein ſcholtiſcher Reiſewagen. Ein einziger Herr ſaß Möglichkeit, daß ſie und ihre alte Dienerin tobt Mund hatte einen finſteren, gramvollen Zug, auf 
darin, der ſich hinausbeugte und ungeduldig die ſein könnten. Er malte ſich ſie aus in ihrer der hohen freien Stirn lag eine düſtere Wolke; 
Gegend muſterte. Pulford erkannte ihn auf den ſtrahlenden jungen Schönheit, mit den leuchtenden, ſeine dunkelgrauen Augen hatten einen Ausdruck 
erſten Blick. dunkelbraunen Augen, die ihr holdes Geſicht ver- tiefen, leidenſchaftlichen Schmerzes. . 

Es war Maldred Crafton. klärten; mit den golden ſchimmernden, üppigen, Seine Bewegungen verriethen große Abſpannung. 

Pulford wartete, bis der Wagen vorüber e e Haaren, welche die Ultenweiße Stirne Sein ganzer Lebenszweck war verändert, feine 
hocherfreut, daß Crafton ihn nicht erſpäht hatte; jummallten, fo ſtrahlend und ſchön, wie er fle zuerſt theuerſten Hoffnungen waren vernichtet; aber es 
dann trat er aus feinem Berftede hervor, beſtieg in ihrem Heim im Schwarzwalde geſehen hatte. lebte ein unerſchütterlicher Muth und eine edle 
ſein Pferd wieder und ſetzte feine Reife fort, in⸗ Konnte dieſe leuchtende Schönheit für immer von Entſchloſſenheit in ihm, welche verrlethen, daß er 
dem er triumphirend ausrief: der Erde verſchwunden fein? War diefes junge trotz des langen vergeblichen Kampfes noch keines⸗ 

„Zu ſpät! Nun erlaube ich Dir gern nach Leben mit feinem Geifte, feiner Intelligenz und wegs an der Erwartung zweifelte, das geliebte, 
Mac Dougal's Farmhaus zu kommen, Maldred ſeinen großartigen Anlagen verblichen wie ein vermißte Mädchen noch zu finden. 

Crafton. Der Edelſtein, den Du ſuchteſt, iR nicht Traum? Und wenn fie tobt war, wie war ſie „Ah, das iſt ſchön, daß Du kommſt, alter 
länger dort! Clarice Roffe tft todt!“ geſtorben? Und wo war fie begraben worden ? Jange,“ ſagte Crafton aufſtehend, während ſich 
„Dahinter liegt irgend eine Schändlichkelt,“ ſeine Züge aufhellten. „Ich freue mich, Dich zu 


e ſagte er wild für ſich. „Sie hat irgend einen ſehen. Bringſt Du Nachrichten?“ 

49 Kapitel. Feind, ſonſt wären fie und Grete nicht jo voll: „Leider keine,“ erwiderte der junge Graf, den 

Auf der Spur ſtändig und ſpurlos verſchwunden. Aber wer iſt! dargebotenen Platz einnehmend. „Ich wußte, daß 
5 der Feind? Beim Himmel! Ich gäbe zehn Jahre] Du eine neue Spur verfolgteſt und ſprang vor, 


Es war ſpät am Nachmittag. Crafton ſaß meines Lebens dafür, wenn ich es wiſſen könnte.“ um nach dem Erfolge derſelben zu fragen.“ 


allein in düſteres Brüten verſunken auf ſeinem Zim⸗ 


Er war noch in dieſen Gedanken verſunken, als 


ganzer Seele, mit der ganzen Gluth ſeiner harten, eintrat. 


mer. Er dachte an Clarice Roſſe; er liebte fie mit an die Thüre geklopft wurde und Lord Glenham 


Bekanntmachung. 
Der diesjährige 
Produktenmarkt 


internationale 
in Leipzig wird 
Montag, den 1. Auguſt d. J., 
in dem VBonorand'ſehen Etabliſſement im Roſenthale, nicht wie in unſerer 
Bekanntmachung vom 11. lauf. Mts. angegeben, in den Räumen des alten Schützen⸗ 
hauſes, abgehalten. 
Leipzig, den 25. Juni 1881. 
Der math der Stadt Leipzig. 
Dr. Georgi. 


Poſtdampfſchiſſſahrt nach Amerika 


remen, Hamburg und Stettin. 
Paſſagebillets zu den billigſten Ueberfahrtspreiſen; jede auf die Reiſe nach Amerika bezügliche 
Auskunft unentgeltlich bei 


Mattfeldt & Friederichs, Stettin, Bollwerk 36. 
Gewinn⸗Plan der III. Lotterie von Baden⸗Baden. 


Konzeſſionirt durch landesherrl. Genehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie und im Bereiche anderer Staaten 


3. Ziehung am 4. Ziehung am a Dreh en win. 
9. Aug. 1881. 10. Sept. er. 11 30000 60000 
Preis des Looſes Preis des Looſes i ä 10000 


Cichorius. 


6 Mark. 2 Mark. a 5000 5000 

a 5 4 3000 15000 

A 

e 000 5 4 2000 10000 
18 3000| 1 3000) 15 a 1000 15000 
18 2000| 1 „ 2000| 15 4 600 9000 
11 1000 3 en % 1500 20 & 509. „10900 
Free eee e 00 2000| 25 d 800 7500 
„„ le 1 30 2 200 6990 
ee 0 e en 980 a 255 — * 


1270 Gew 1. Geſammtww b. 25490 | 1091 Gew. . Geſannmtw. v. 20004410 Gew. i. Geſammtw. v. 89000 
1500 Gew. I. Werthe b. M. 68600 1500 Gew i Werthe v. M 5020 5000 Gew. i Werthe v. M. 300000 


Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 6 Mark 
per 3. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle fünf Klaſſen nimmt entgegen 
die Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


Wenn man viel Geld hat, kann man Amerika links liegen lassen. 
Stettin ist eine schöne Stadt. — 


Ae l. Cana Hön. Pr. Stants-Lotterie "vi re 
en et sam, 1 M, 16 12% N. 1% 2 N. B 
N. A. Has eilow, Stettin, Originale billigt. 


rauenſtraße Klosterhofeeke (errichtet 1847). 
Baden-Badenlose 3. Cl 4 2 


eiedridhshaller 


wegen seines Gehalte an 
ee ehe 248. d Heilmitteiomfehle verdient namentlich 
kräfti, undes He ompfo 
da lan, orem debrauch den Vorzug r bei: 


it der Verdauung, Derichleimung, Oämer⸗ 
8 5 — Ka 225 t 8 entranfheiten, Ver · 


armkatarrh, Frau 
„Lebe rleiden, e Gicht, Bintwallungen 2 
In allen Apotheken u. Min . haben. Gebrauchaan eee 


In dunklen Farbentönen pro Centner 24 Mark. 


In hellen Farbentönen „ 5 


Harz⸗Oelfarbe 


n allen Nüancen ftreichfertig. 
Billigſte witterungsbeſtändige Farbe zum Anſtrich von rauhem und glattem Holzwerk im Freien 
(als Zäune, Fachwerkſtänder, Thore, Thüren, Lucken, Ackergeräthſchaften, Brücken 2c.) und im Innern von 
Ställen, Wirthſchaftsgebäuden, Brauereien, Brennereien, Fabrikräumen ꝛc. 
Ferner für Kalk, Gyps⸗ und Cementſchutz (Fagaden, Wände in Zimmern Küchen ꝛc). Von jedem 
Arbeiter zu ſtreichen. — Muſterkarten mit Gutachten gratis u franco. 


O. Fritze & Co., vorm. Berliner Harz⸗Oelfarben Fabril. 


Berlin, N., Altmannsdorf Offenbach 
Colonieſtraße 1078. bei Wien. a. Main. 


Verdienſt⸗Medaille Wien 1873. 


in Pommern. 


ortſetzung folgt.) 


Gegen kleine Anzahlungen sind Prämien- 
loose aller Art zu beziehen durch 


das Bankgeschäft von P. R. Philipp, 
Heumarkt No. g. 


Schlagbare Hölzer 
jeden Quantums wa von alter Holzfirma gegen baar 


gekauft. Speeielle Offert unter J. W. 4006 an 
Rudolf osse, Berlin, SW. 2 


Ausverkau 


don Betten, Bettfedern u. Daunen 
zu jedem annehmbaren Preis 
#entissftr 16—18, Max Borchard, Beutlerſtr 16—18. 


Ein Klavier Tafelform neueſter Konſtruktſon iſt zu 
verkaufen bei Bootz in Schwennenz bei Grambow. 


Sparkassenbücher wann 
F. R. Philipp, Heumarkt No. 3. 


apeten, neueſte Muſter, unglaublich billig; 
Muſterkarten verſenden auf Wunſch franko und 


umſonſt; aber nicht an Tapezierer, nicht an 
Tapetenhändler, nicht an Wiederverkäufer, 
Sondern nur an Privatleute, da 
es uns absolut nicht möglich, auf dieſe unglaublich 


billigen Breiſe und ausgezeichnet ſchö 
Rabatt bewilligen zu ſchöne Waare noch 


Bonner Fahnenfabrik, Bonn a. Rhein. | 


1 

w Gute macht ſich 

den eee e f e ee | 
Paul Bosse's 


Haar⸗Balſam 


iſt wohl unſtreitig das wirkſamſte aller bisherigen 
Mittel, um in Kurzem einen ſchönen, vollen Haar⸗ 
wuchs zu erzeugen und ſelbſt kahle Stellen zu bedecken. 
Per Doſe mit Gebr.⸗Anw M 2,50 bei Einf. od. Nachn. 
durch Paul Bosse, Frankfurt a. M., Schillerſtr. 12 | 


Komplette lange Pfeifen 
mit Weichſelrohr und Keruſpitze, 36* 
lang, per ½ Dutzend 9 M; Kunſt⸗ 
weichſel M. 4.50. Geſundheitspfeifen 
M. 6. 1 M. 5.50, alle Sorten 
kurze Pfeifen Veſte Bezugsquelle 
5 für Händler 

A M. Sehreiher’3 Pfeifenfabrif, 


Niedermendig a. Rhein. 


Migräne-Pulver. 


Bis jetzt das einzige wirkſame Mittel der gegen ein» 
ſeitigen Kopfſchmerz (Kopfkrampf⸗Migräne) angewandten 
Medikamente. Kein Chinin, Morſtium, Guarana und 
Coffein enthaltend. Erfolg garantirt. Anerkennungen 
aus allen fen. Preis pro ½ Karton, 10 Pulbet 
in rer enthaltend, frco. durch ganz Deutſchland 


Mk. 2,45. 

u gefällig. Verſuchen ſteht den Herren Aerzten 
* Verlangen ii) Karten gratis zur Verfügung. 
Adler⸗Apotheke in Liſſa, Provinz Poſen. 


ankſagung. 
Zum Nutzen aller 1 
öffentlichen deenntniß, daß ſich Prof. W 
ram'ſche Heilmethode ſeit über 20 7 = 
u meinen Verwandten in den har tuäckigſten Krank⸗ W 
heitsfällen mit überraſchendem Erfolge bewieſen 

hat. Ich habe die feſte Ueberzeugung gewonnen, 0 


— ' 


daß dieſelbe den beiten Erſatz für alle Minerals. 
wäſſer bietet. 


Kein Kranker, welchem an der 
Wiedererlangung ſeiner n ernſtlich Pitt 
ift, unterlaſſe es, ſich an Hrn Wundram in Bücke⸗ 
burg zu wenden. Bückeburg, d. 20. Deebr. 1880. 
JK A. Hartmann, Agent d. Berliner Lebensverſ⸗Geſ. 


Vorſchläge erhalten en 
Heiraths- aller Stunde und Lehe 
Damen ſofort durch Junſtitut „Frigga“, Berlin, 
Bülowſtraße 102 (größtes Inſtitut). en gegen 
Briefmarke 5 

Ein Mater falwaaren⸗Laden in einer Propinzialftadt 
beſter Genen zu vermiethen. Eignet fich auch zu 
anderen Geſchäſten 


Adr unter 8. T. 7 in der Expedition dieſes Blattes, 
Kirchplatz 3. 

‚gi einem Penfionaie (Mrebigerfohn) finden zin ge 
bildeter Familie noch einige jüngere Schüler freund⸗ 
liche Aufnahme. Adr. bitte unter C. 4 in der Exped. 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, zu ſenden. 

Eine tüchtige Direktrice für cin feines Pußgeſchäft 
wird 3. 1. September oder Oktober verlangt. 

en unter N. N. 100 nimmt in der Expedition 8 
i Blattes, Kirchplatz 3, entgegen. 

Aſpirant für d. Schuffach ſucht eine Haus⸗ 
oder Hülfslehrerſtelle zu übernehm. Derſ war ſchon 
1 Jahr in ſolch. Stell thät u. ſteh. ihm Ia Zeugn. u. 
Nefer. zur Seite. Auf Geh wird wen als auf famil. 
Behandl. gs: Gefl. Adr. unter „Bomheur* ber, 
d. Exp. d. Bl. Auf Wunſch auch Unterr ind. Sprach u. Muß 


